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Einleitung 
Die Trittschalldämmung von Balkonen ist seit Erscheinen der 
Revision der DIN 4109 im Jahr 2018 [1] stärker in den Fokus 
der Bauakustik getreten. In dieser wird erstmals eine 
Anforderung an den Norm-Trittschallpegel von Balkonen von 
L’n,w ≤ 58 dB gestellt. Eine grundsätzliche Beschreibung der 
Problematik, sowie die Möglichkeit die Anschlusselemente 
von Balkonen zu simulieren, wurde bereits in [2] bis [5] 
vorgestellt. 

Die Anforderung der DIN 4109 soll nicht nur messtechnisch, 
sondern auch über eine Prognose nachgewiesen werden 
können. Hierfür gibt es in den Normenwerken verschiedene 
Möglichkeiten. In diesem Beitrag werden Messwerte an 
Labor-Prüfaufbauten für Prognoserechnungen in 
ausgeführten Gebäuden verwendet. 

Messung im Prüfstand 
Um Eingangswerte für die Prognose der 
Trittschallübertragung zu gewinnen, wurde im Rahmen eines 
Forschungsprojekts der HFT Stuttgart ein Labor-
Prüfverfahren entwickelt [6]. Der Prüfaufbau ist in Abbildung 
1 dargestellt. 

 
Die Elastomerlager zwischen Stützwänden und Decke sind so 
gewählt, dass sich eine Resonanzfrequenz ≤ 30 Hz ergibt.  

 

Das Prüfverfahren besteht aus zwei Messungen. Der 
Schnellepegel auf der Decke wird bei 1.) Anregung der Decke 
und 2.) des Balkons gemessen, siehe Abbildung 2 und daraus 

jeweils der Norm-Trittschallpegel der Decke nach Formel 1 
bestimmt. Anschließend wird die Trittschallminderung des 
Anschlusselements als Differenz der Norm-Trittschallpegel 
der Decke nach Formel 2 ermittelt. Wie diese 
Trittschallminderung als charakteristische Kenngröße des 
Anschlusselements für die Prognose verwendet werden kann 
ist Inhalt dieses Beitrags. 

 dB (1) 

 dB (2) 

Die Norm-Trittschallpegel für ein im Labor und am Bau 
untersuchtes Anschlusselement sind in Abbildung 3 
dargestellt. Die sich daraus ergebende Trittschallminderung 
ist in Abbildung 7 zusammen mit der am Bau „in-situ“ 
gemessenen Trittschallminderung abgebildet. 

 
Abbildung 3: Norm-Trittschallpegel auf der Deckenplatte des 
Labor- Prüfaufbaus. 

Bausituation 
Auf einer Baustelle in Böblingen konnte ein frei auskragender 
Balkon ohne Aufbauten (Abdichtung, Gehbelag) gemessen 
werden, siehe Abbildung 4. Auch alle Fassadenelemente 
waren bereits eingebaut, jedoch noch kein Fußbodenbelag im 
Inneren. Üblicherweise ist an einen Balkon horizontal 
angrenzend der eigene Wohnbereich, während sich diagonal 

Abbildung 1: Maße des Prüfaufbaus. 
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Abbildung 2: Seitenansicht des Prüfaufbaus. Das Anschluss-
element ist in grün, die Elastomerlager zur Entkopplung von den 
Hilfswänden in dunkelgrau dargestellt. 
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darunter der fremde, schützenswerte Raum befindet. Durch 
den fehlenden Fußbodenbelag kann davon ausgegangen 
werden, dass die Decke nach oben und nach unten gleich 
abstrahlt, wodurch statt der diagonalen die horizontale 
Übertragung gemessen werden kann. Dies verringert den 
Messaufwand, da sich so alle Messgeräte in einem Stockwerk 
befinden. 

 
Abbildung 4: Frei auskragender, thermisch getrennter Balkon auf 
einer Baustelle in Böblingen. 

Der Grundriss ist in Abbildung 5 maßstabsgetreu dargestellt. 

Die Norm-Trittschallpegel der Decke und der Flanken 
wurden mit Körperschallmessungen nach Formel 1 bestimmt. 
Diese sind in Abbildung 6 dargestellt. Der resultierende 
Norm-Trittschallpegel wird maßgeblich durch die 
Abstrahlung der Decke bestimmt. Die Flankenübertragung 
spielt lediglich im tiefen und hohen Frequenzbereich eine 
Rolle. 

Auf der Baustelle wurde zudem die in-situ 
Trittschallminderung der Anschlusselemente nach demselben 
Verfahren wie am Labor-Prüfaufbau bestimmt.  

In Abbildung 7 ergibt sich tieffrequent eine höhere 
Trittschallminderung als im Labor, wo eine wirksame 
Entkopplung oberhalb von 500 Hz gegeben ist Die bewertete 
Trittschallminderung, bestimmt nach DIN EN ISO 717-2 [7] 
ist in-situ um 2,6 dB höher. 

 
Abbildung 6: Norm-Trittschallpegel der Decke und aller Flanken 
aufsummiert in der Bausituation. 

Der resultierende Normtrittschallpegel wird maßgeblich 
durch die Abstrahlung der Decke bestimmt. Die 
Flankenübertragung spielt nur unter 125 Hz und um 2 kHz 
eine Rolle. 

 
Abbildung 7: Trittschallminderung des Anschlusselements bei 
Messung im Prüfstand und auf der Baustelle. 

Abbildung 5: Grundriss der Bausituation. 
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Prognose 
DIN 4109-2 beinhaltet einen Ansatz mit Einzahlwerten und 
einem Korrekturfaktor K für die Übertragungssituation , der 
in [2] auf Balkone angewandt wurde. In diesem Beitrag wird 
der Ansatz nach DIN EN ISO 12354-2 [8] erläutert, der 
zusätzlich die Möglichkeit einer frequenzabhängigen 
Prognose bietet. Bei der vertikalen Trittschallübertragung 
ergibt sich der resultierende Norm-Trittschallpegel nach 
Formel 3 als Summe für die Decke und alle Flanken. 

 dB (3) 

Für übereinander liegende Räume ist das Trennbauteil die 
Decke, die Anzahl der Flanken n die Anzahl der 
abstrahlenden Wände. Für die Prognoserechnung wurden die 
in Abbildung 8 abgebildeten Flanken F1 bis F4 angesetzt.  

Abbildung 8: Vereinfachung der Geometrie für die Prognose. 

Die direkt an den Balkon angrenzenden Kalksandsteinwände 
wurden zur Flanke 1 zusammengefasst, die weiteren KS-
Außenwände bilden die Flanke 2. Flanken 3 und 4 werden wie 
im Grundriss angesetzt, siehe Abbildung 5. 

Nach DIN EN ISO 12354-2 [8] kann auch die horizontale 
Übertragung berechnet werden. Hier werden nur zwei 
Übertragungswege berechnet: die durchlaufende Decke und 
die Außenwand.  

Für die hier vorgestellte Prognose wurde der vertikale Ansatz 
gewählt, um den Einfluss jeder Flanke zu berücksichtigen. 

Die Trittschallminderung des Anschlusselements wird wie 
eine Deckenauflage betrachtet. Der Norm-Trittschallpegel 
Ln,d der Decke über dem Empfangsraum ergibt sich nach 
Formel 4. 

 dB (4) 

Die Trittschallminderung des Anschlusselementes wird 
genauso für die Flankenübertragung angesetzt. 

Detailliertes Verfahren 
Der Norm-Trittschallpegel der homogenen Rohdecke ohne 
Flankenübertragung Ln,d ergibt sich nach DIN EN ISO 12354-
2 [8], Anhang B: 

 dB (5) 

Abbildung 9 zeigt den Vergleich der Rechnung nach Formel 5 
mit der Messung. Man sieht eine gute Übereinstimmung der 
Frequenzverläufe und der Einzahlwerte. 

 
Abbildung 9: Norm-Trittschallpegel der Rohdecke bei Anregung 
der Rohdecke ohne Flankenübertragung. 

 
Abbildung 10: Norm-Trittschallpegel der Rohdecke bei Anregung 
des Balkons ohne Flankenübertragung. 

Abbildung 10 zeigt den Vergleich von Rechnung und 
Messung für die Anregung des Balkons ohne 
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Flankenübertragung. Bei der Rohdecke wurde die 
Flankenübertragung nicht gemessen. Deshalb wurde auch für 
die Prognose die Flankenübertragung nicht berücksichtigt. 

Die Überschätzung durch die Prognose ist hauptsächlich auf 
die im Labor geringere Trittschallminderung des 
Anschlusselementes zurückzuführen. Die 
Flankenübertragung wird in der Prognoserechnung stark 
überschätzt, wie in Abbildung 11 zu sehen ist. Sie liegt 
allerdings immer noch weit unter dem Norm-Trittschallpegel 
der Decke und wirkt sich nur unwesentlich auf den 
resultierenden Norm-Trittschallpegel aus. 

Vereinfachtes Verfahren 
Beim vereinfachten Verfahren der DIN EN ISO 12354-2 [8] 
werden, wie im detaillierten Verfahren, alle 
Übertragungswege gerechnet, jedoch mit Einzahlwerten. 
Tabelle 1 enthält die Einzahlwerte aus Messung, 
frequenzabhängiger Rechnung und Rechnung mit 
Einzahlwerten. 

Pegel in dB Ln,w Rohdecke L’n,w Balkon 

Messung 69.5 57.7 

Detailliert 69.2 60.9 

Vereinfacht 69.4 60.0 

Die Anforderung der DIN 4109-1 von L’n,w ≤ 58 dB wird bei 
der Messung erreicht. Die Prognose liegt ca. 3 dB auf der 
sicheren Seite. 

Zusammenfassung 
Die Trittschallübertragung von Balkonen kann nach DIN EN 
ISO 12354-2 prognostiziert werden. Für thermisch getrennte 
Balkone wird als Eingangsgröße die Trittschallminderung des 
Anschlusselementes benötigt, die anhand eines Labor-
Prüfverfahrens bestimmt werden kann. Der Vergleich von 
Rechnung und Messung für eine Bausituation ergibt eine 
Überschätzung in der Prognose von ca. 3 dB. Diese ist 
hauptsächlich auf die in-situ höhere Trittschallminderung des 
Anschlusselementes zurückzuführen. 

Eine Bachelorarbeit an der Hochschule für Technik Stuttgart 
ergab eine weitere deutliche Verbesserung durch den Einsatz 
von Stelzlagern [9]. Dabei zeigte sich eine gute 
Übereinstimmung der Messergebnisse im 
Deckenauflagenprüfstand und auf dem Labor-Prüfaufbau für 
Balkone, man kann also die Trittschallminderungen von 
Stelzlagern und Anschlusselementen getrennt messen und 
frequenzabhängig addieren sowie gesamt für die Prognose 
berücksichtigen. 
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Abbildung 11: Norm-Trittschallpegel mit Flankenübertragung in 
Messung und Prognose. 
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